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"Ff geübtenJavanerinersti i"? Iiififhi recht zum Vorschein.
Mit großer SicherheitGebatiktesKopftuehausSurakarta(ImBesitzdesVereines"Boeatan"im zeichnet Sie Schwie_Haag)
rigstenOrnamenteauf

denStoff,wiedie symmetrischgebildetenSchmetterlings-undFlügelmotive,
die später farbig als große Flecken wirken müssen. Die Zwischenräume
werden mit HottgewundenenBlumenrankengefüllt,mit stilisiertenVögelnoder anderem Getier.Oder sie arbeitet, wie beim Parang-Muster,mit unend-
licher Geduld an den vielen schräglaufendenLiniengruppen, indem sie die
Füllungwiederholt,diehieraus einemeinfachenMotivebesteht.Tage-, oft
wochenlang beschäftigt sie sich mit diesem monotonen Ornament, und kein
unsichererStrich verrät, daß sie bei dieserArbeit die Geduldverloren habe;überalldieselbeRuhe,beimAnfangund Ende derArbeit:das Parang-Motivist mit unendlicher Sicherheit auf dem ganzen Tuche hunderte Male
wiederholt.

Dabei strengt sie sich scheinbar nicht an. Fast spielendgleitet der
Tjanting über das Tuch, geführt von der sicheren Frauenhand. Mit derselben
Handbewegung, ohne den Körper zu bewegen, entstehen die einfachsten
und die schwierigsten Formen. Oft spielt sie sogar bei der Arbeit oder blickt
auf, um sofort darauf wieder weiter zu schaffen.

Natürlich haben die javanischen Frauen und Mädchen diese Sicherheit
nicht auf einmal erlangt. Wenn zum Beispiele größere Flächen mit Wachs
ausgefülltwerden müssen, geschieht dies durch eine noch ungeübte Kraft,
die sich auf solche Weise allmählich mit der Arbeit vertraut macht.
Sie lernt dabei spielend die Muster kennen; wenn nötig, hängt sie dabei


